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Jmmer weiter der Piave zu!
Peutſcher Schlachtbericht

gerlin, 9. Nov. An der Flandern-Front hat der
Hiteriekampf in Gegend von Keyem zwiſchen Poel-

Velle und ſüdlich Pasſchendaele am 8. November vom
ittag an wieder größere Stärke angenommen, Infanterie

a erfolgten nicht. Unſere Artillerie ſetzte den Kampf mit
druck fort. Am Vormittage des 9. November ſteigerte ſich das

indliche Feuer zwiſchen Houthoulſter Wald und
celagere zu großer Stärke und lag von 7 Uhr bis
x 30 vormittags als Trommelfeuer auf dieſem Ab-

t ohne daß bisher Angriffe erfolgt ſind.
In Artoi's ſtieß nach ſtarker feindlicher Feuervorbereitung

Mericourt und Oppy eine ſtarke Groß
jronille gegen unſere Linie vor, ſie wurde unter

ſatigen Verluſten im Gegenſtoß geworfen und ließ
angene in unſern Händen. Das gleiche Schickſal erlitten feind

Patrouillen bei L ens und Roeux, während eigene Pa-
ilen, weſtlich Deulemont, Gefangene und Maſchinen

ehre einbrachten.
Gegend St. Quentin und nordöſtlich von Soiſſons

e im Laufe des Tages bei größerer Sicht die feindliche Ar
Jetjetätigkeit auf und blieb von der Oiſe nördlich Hurti-
ſegerme bis Mitternacht lebhaft.
Feindliche Erkundungs Abteilungen zwiſchen

jaas und Moſel, die am frühen Morgen des 8. November
i heftiger Feuervorbereitung in Gegend Combres Höhe
d ſüdlich vorſtießen, wurden abgewieſen. Denſelben

ißerfolg hatten franzöſiſche Erkundungs Abteilungen, die
z ſtarkem Feuer ſüdlich des Nhein-Rhone- Kanals
drangkn.In v azedonien hielt weiterhin lebhafte Artillerietätig-

in Cernabogen an. Während hier in der Nacht vom
un 9. November nach gründlicher Feuervorbereitung
zutſche und bulgariſche Stoßtrupps Gefangene

Raſchinengewehre aus feindlichen Gräben einbringen konn
wurden in der Strumaebene feindliche Kom
gnien von den Bulgaren nach kurzem Anfang erfolge reſt
zurückgeſchlagen.

In Italien hält weder feindlicher Widerſtand, noch
ſecſtes Wetter den ſiegreichen Vormarſch der Verbündeten auf.

Telegrammwech'el zwiſchen dem Kaiſer
und dem Sul an

Konſtantinopel, 9. November. Kaiſer Wilhelm
t dem Sultan telegraphiſch von dem aus innerpoliti-
en Gründen erfolgten Rücktritt des Reichs
anzlers Dr. Michaelis Mitteilung gemacht, ſowie

der Ernennung des Grafen Hertling zu
inem Nachfolger, deſſen Perſönlichkeit dafür bürge, daß
e freundſchaftlichen Beziehungen und das treue Bündnis
riſhen den beiden Regierungen auch weiterhin im ſelben
iſte wie bisher ſich vertiefen werden und daran die Bitte

einüpft, der Sultan möge dem neuen Kanzler das gleiche
ertrauen beweiſen. Der Sultan dankte in ſeinem
ntworttelegramm für die Verſicherungen hinſicht-
h der Bürgſchaft, die die Perſon des Grafen Hertling
ete, ſprach die ſichere Ueberzeugung aus, daß ſich der neue
nzler von den Geſinnungen des Kaiſers leiten laſſe und
h bemühen werde, die aufrichtige Freundſchaft
d das unauflösliche Bündnis zu entwickeln und
wfeſtigen, und wünſchte ſchließlich dem hervorragenden
euen ar vollen Erfolg zu dem wichtigen, ihm an

auten Amt.
Oſſterreichiſche Ehrung für Kaiſer Wilhelm
Lien, 9. November. Kaiſer Karl ernannte den
eutſchen Kaiſer zum Jrnhaber des öſterreichiſch-unga
hen FeldHaubitzen Regiments Nr. 25.

Reiſe des Reichskanzlers nach München
verlin, 9. Nov. (Amtlich.) Der Reichskanzler Dr. Graf

n Hertling hat hente die bereits für einen früheren Zeit
ut geplant geweſene Reiſe nach München angetreten.
e der Reichskanzler zur Ordnung dringender Angelegenheiten

nige Zeit in München bleiben will, wird er im Reichstage
am 22. d. M. erſcheinen können. Jm preu ßiſchen Ab-
rdnetenhauſe wird Graf von Hertling am 3. Dezember
Vort nehmen.

Schiffsun'älle in der Nordſee
2epenha gen, 8. Nov. „Berlingske Tidende“ meldet aus

gen: Nach dem ſchrecklichen Unwetter in der Nordſee werden
et zahlreichere Schiffsunfälle bekannt. Drei Dampfer, die
angelaufen ſind, gehörten zu einem Geleitzuge von 15 Schif

eih vom Sturme nach allen Seiten zerſtreut wurden. Wo
gen Schiffe, die engliſcher Herkunft waren, geblieben ſind,

unbekannt.

e zistigung zur UBoot Meldung vom 8. November:
ſein ame des amerikan ſchen Transportdampfers iſt nicht
les“, ſondern Anbvilles“.

Zur Frage der Sicherheit der fremden Kolpnien
Rotterdam, 9. Nov. Die Vertreter der Alliierten be-

eten in der engliſchen Botſchaft über die Frage der
der fremden KolonienJ Der t

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 9. Nov., abends. (Amtlich.)

Jn Flandern ſtarker Artilleriekampf bei
Pasſchendaele.

Jn der Verfolgung gegen die Piave geht
es vorwärts.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 9. November. Amtlich wird verlautbart:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Der Widerſtand der Jtaliener an der
Livenza iſt gebrochen. Die Verbündeten haben den
Fluß auf der ganzen Front überſchritten und dringen gegenWeſten vor.

Auch in den Tiroler Grenzgebirgen machten
unſere Truppen Fortſchritte.

Jm Oſten und in Albanien nichts neues.
Der Chef des Generalſtabes.

Ueberzuckerung der bitteren P lle für Cadorna
Rom, 9. Nov. Der Kriegsminiſter General

Alfieri hat am 7. November an General Cadorna
folgenden Brief geſandt:

Exzellenz!
Sie haben ſchon durch Seine Majeſtät den König die amtliche

Mitteilung von der Maßnahme erhalten, die Sie betrifft und die
in den Perſonen die Zuſammenſetzung des Ober
befehls im Heereändert. Obgleich die Geſchäfte, die bei
Jhnen jetzt zuſammenfließen, ſehr hohe und derart ſind, daß ohne
Zweifel kein anderer ſie mit der Zuſtändigkeit und dem Anſehen
ausüben könnte, die dem neuen Amte zukommen, ſo begreife ich
es dennoch, wie es Jhnen ſchmerzlich erſcheinen muß, den täglichen
Zuſammenhang mit dem Heere aufzugeben, das Sie ſo oft zum
Siege geführt haben. Dieſer Schmerz wird ſicher vom Heere
ſelbſt und vom Lande geteilt, für die der der alten Ueberliefe
rungen ſeiner Familie durchaus würdige Name des Grafen
Cadorna gleichbedeutend ſein wird mit Einſicht, Tapferkeit, einem
feſten Charakter und einer ſicheren Tatkraft. Die Regierung des
Königs hat geglaubt, von Jhnen dieſes Opfer fordern zu
müſſen, damit Sie auf einem umfaſſenderen Gebiete
einen noch größeren Beitrag zum gemeinſamen Werke Jtaliens
und ſeiner Verbündeten liefern können. Das zu erreichende Ziel
iſt ſo hoch und ſo edel, daß Sie darin einen ſehr wirkſamen Troſt
finden werden, wie Sie ihn auch finden werden in dem ehr
furchtsvollen Ausdruck der Liebe, von dem Jhr Ausſcheiden be
gleitet ſein wird. Geſtatten Sie mir, mich von ganzem Herzen
dieſer Kundgebung anzuſchließen und damit meinerſeits die
Wünſche zu verbinden, die ich im Namen des Heeres, der Re
en und des Landes für die Zukunft und den Ruhm Jtaliens
ege.

Der Kriegsminiſter Alfiera ſandte an General
Dia z folgende Depeſche:

Dem Chef des Generalſtabes des Heeres der Kriegszone, dem
langjährigen Freunde, dem Manne, in dem ich immer die höch-
ſten bürgerlichen und militäriſchen Eigenſchaften erkannt habe,
dem tapferen Kommandanten des 23. Armeekorps, das er im
Glück und im Unglück immer glänzend und weiſe geführt hat,
ſende ich mit Vertrauen meinen Gruß im Namen Jtaliens, das
hofft und wartet.

Der Rückzug der Jtaliener in italieniſcher
Beleuchtung

Zürich, 9. Nov. Die „Neue Züricher Ztg.“ meldet aus
Chiaſſo: Der „Corriere della Sera“ betont die Unmöglich-
keit, die endgültige Widerſtandslinie des italieniſchen
Heeres ſchon jetzt zu beſtimmen. Die werde durch die Ent-
wicklung des feindlichen Vorſtoßes beſtimmt. Der „Corriere
della Sera“ vergleicht den italieniſchen Rückzug mit dem
jenigen Joffres und meint, dieſem ermöglichten die Fehler
des Gegners, eine weit günſtigere Widerſtandsfront zu be
ſtimmen. Schon am Tagliamento Widerſtand zu leiſten,
ſagt das Blatt, ſei unzweckmäßig geweſen, weil ſich voraus-
ſehen ließ, daß der Gegner ſich hüten würde, die in Frank
reich begangenen Fehler zu wiederholen und weil die ge

ringe Zahl der Uebergänge über den Fluß den Rückzug ver
langſamten und die Neugruppierung erſchwerten. Der
„Corriere della Sera“ verweiſt auf den Rückzug der
italieniſchen Truppen in den karniſchen
Alpen und ſagt, die ſchmerzliche Kunde dürfe nicht über
raſchen; dadurch werde die Gefahr, abgeſchnitten zu werden,
beſeitigt. Es handle ſich um Geländeverluſte, die man mit
Ergebung und Vertrauen tragen müſſe.

Cadorna hat eine Verordnung erlafſen, in der die
zerſtreut im Lande ſich aufhaltenden Soldaten aufgefordert
werden, binnen fünf Tagen ſich bei den militäriſchen Amts
ſtellen zu melden. Zuwiderhondelnden wird die Todes
ſtrafe in Ausſicht geſtellt.

171. mobilmachungswoche
Jm Vordergrunde der kriegeriſchen Ereigniſſe der ver

gangenen Berichtswoche (1.--7. November) ſtanden
wiederum die Kampfhandlungen der verbündeten
Kaiſerreiche gegen das bundesbrüchige Jtalien. Der
erſte Abchnitt der Unternehmungen hatte mit der ſedanähn-
lichen Vernichtung der italieniſchen Nachhuten hart öſtlich
des Tagliamentos mit einem Verluſte von 60 000 Gefange-
nen und mehreren hundert Geſchützen ſeinen Abſchluß ge-
funden. Jm ganzen iſt die Zahl der Gefangenen auf über
250 000, die Zahl der erbeuteten Geſchütze auf über 2300
geſtiegen. Der zweite Abſchnitt, deſſen günſtiger Verlauf
täglich durch ſchnelle Fortſchritte und durch die Einbringung
von mehreren tauſend Gefangenen gekennzeichnet wird,
verſpricht einen weiteren guten Fortgang. Der Lauf des
Tagliamentos liegt längſt hinter den ſiegreichen Verfolgern,
die am 7. November in der venetianiſchen Ebene bereits
die Linie des Livenzafluſſes 25 Kilometer weſtlich des
Tagliamentos bezwungen haben. Nicht geringer ſind,
wenn man die Schwierigkeiten des Gebirges in Betracht
zieht, die Fortſchritte der Armeeabteilung, die urſprünglich
an der Grenze Kärntens geſtanden hat. Aber wie einſt
der Durchbruch bei Gorlice außer der Karpathenfront auch
die Weichſelfront der Ruſſen ins Wanken brachte, ſo hat der
Durchbruch zwiſchen Flitſch und Tolmein nachder Jſonzo
front auch die Dolomitenfront der Jtaliener entwurzelt.
Zwiſchen dem Ploeckenpaſſe und dem Suganatale der
Brenta befindet ſich der Feind überall auf dem Rückzuge,
der ſtellenweiſe ſo überſtürzt wie nur möglich durchgeführt
wird. Mit dem Col di Lana und dem Berge Piano iſt
unter anderen das Städtchen Cortina d'Ampezzo an Oeſter
reich zurückgefallen. Ueberall in den Dolomiten ſind die
Truppen des Generalfeldmarſchalls Conrad von
Hoetzendorff den Weichenden und Fliehenden auf den
Ferſen, bald hier, bald da ganze Abteilungen abſchneidend.
Wie die Ententepreſſe zu berichten weiß, hat die Hälfte der
Hilfsarmee, die die Weſtmächte unter dem Befehle des
Generals Foch entſenden wollen, die Aufnahmeſtellungen an
der Linie Brescia--Verona erreicht. 50 000 Mann ſind
eingetroffen, 50 000 ſollen nachfolgen, meiſt ſchwarze und
weiße Franzoſen. Mehr nicht? fragen wir verwundert, da
wir uns erinnern, daß ſeit dem 24. Oktober mindeſtens
350 000 Jtaliener tot, verwundet, gefangen außer Gefecht
geſetzt worden ſind. Der wirklichen Lage kommt Marcell
Hutin ſehr nahe, wenn er im „Echo de Paris“ von der Not
wendigkeit eines italieniſchen Zurückgehens hinter die
Brenta, hinter den Bacchiglione und ſchließlich bis zur Etſch
ſpricht, wenn er den Verluſt der ganzen fruchtbaren Pro
vinz Venetien vorausſieht. Nach ſeiner Anſicht wäre es
geſcheiter, wenn Cadorna auf dem Schlachtfelde den Hand
ſchuh, den die Gegner ihm hingeworfen haben, aufnähme.
Wir aber hoffen zuverſichtlich auf neue Erſolge und dürfen
ſchon heute als neueſtes Ergebnis die beträchtliche
Verkürzu'ng der Front feſthalten, die zur ſchmalen
Seite eines zuvor ſehr langgeſtreckten Rechtecks zuſammen
zuſchrumpfen beginnt.

Fernhilfe haben die Jtaliener diesmal nicht mehr von
Rußland zu erwarten, deſſen Heer durch die Mißerfolge in
Galizien, in der Bukowina, bei Riga, Jacobſtadt und auden Jnſeln des Rigaiſchen Meerbuſens entmutigt und n
umſtürzleriſche Umtriebe gelähmt iſt. Der Bürgerkrieg in
den ruſſiſchen großen Städten iſt an der Tagesordnung.
Sehr gering iſt die Fernhilfe Sarrails, deſſen rechter

engliſcher Flügel bei den wenigen ſtärkeren Vor
ſtößen, die er zwiſchen dem Vardarfluſſe und dem Doiran-
ſee anſetzte, ſchnelle Abfuhren erlitt. Bleibt noch neben der
unzulänglichen Mitwirkung der Weſtmächte in Oberitalien
die Unterſtützung durch die Offenſiven in
Flandern und im franzöſiſchen Befehls
bereiche. Aber ſelbſt nur als Entlaſtung gedacht, haben
es die hartnäckig wiederholten Anſtürme der Engländer und
Franzoſen nicht verhindern können, daß deutſche Streit
kräfte unter der Führung des Generals Otto von
Below an der Angriffsbewegung gegen Jtalien aufs tat
kräftigſte teilnehmen. Nicht minder kümmerlich ſind ihre
Erfolge bei der Verfolqung der eigenen Ziele. Entſagungs-
voll ſteht die engliſche Preſſe an dem Grabe ihrer Hoff
nungen. „Mining Journal“ bedauert, daß der Feldzug
1917 ſich ſeinem Ende nähere, ohne daß man das kurz ge
ſtecke Mindeſtziel von Lille erreicht habe. Am

11. April hatte nämlich das führende Blatt der engliſchen
Liberalen Mancheſter Guirdian“ zweifelnd uzugleich betont: „Wenn wir mit taktiſchen X
vorwärts kämpfen müſſen. müßten wir bis zum Herbſt
2ille neßmnen, die Räumung Flanderns erzwingen und
uns unſeren erſten Stellungen bei Mons (im hre 1914
Die Schritfleitung) nähern. Weniger wäre ein
Enttäuſchung, mebr ein Gruns zu Begeiſterung
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Jetzt iſt der Herbſt gekommen, und noch immer befinden ſich
Englands Truppen in der ungeſunden, naſſen Niederung
nordöſtlich von ern. Südöſtlich von dieſer Stadt haben
ſie nur den äußerſten Rand des breiten Hügelrückens mit
Mühe und Not erſtritten. Von fördernden Fortſchritten iſt
keine Rede mehr; der Feſtung Lille iſt man nicht merklich
nähergekommen. Jn der vergangenen Woche hatten wir in
jener Gegend nur einen einzigen Großkampftag zu ver
zeichnen. Am 5. November trat ſtarke engliſche Jnfanterie
in der Niederung beiderſeits von Pasſchendaele (von Poel-
kapelle bis zur Bahn Ypern--Roulers) ſowie gegen die
Höhen von Becelagere und Gheluvelt zum Sturme an, mit
dem höchſt beſcheidenen Ergebnis, daß ſie zwar den Ort
Pasſchendaele bis zum Oſtrande einnahm, ſonſt aber überall
blutige Abweiſung erfuhr. Jm franzöſiſchen Kampf

gebiete ſtellte unſere Räumung am Damenwege, die ſo un
bemerkt und ungeſtört verlief, daß der Gegner unſere alten
Stellungen noch einige Tage ſpäter ahnungslos unter
Feuer hielt, den General Pétain vor neue Aufgaben und
verdarb ihm gründlich ſeine Pläne und Anweiſungen. Zu
rwähnen wäre dann noch, daß unſere Flieger in der Nacht
zum 2. November London und andere Feſtungen im Süd-
ſten Englands, ſowie Dünkirchen angriffen und daß am
2. November zum erſten Male nord amerikaniſche
Soldaten (am Rhein-Marne-Kanal) gefangen genom-
men wurden. Welche furchtbare Lücken unſer Tauch
bootkrieg in den Frachtraum unſerer Feinde reißt,
zeigt uns deutlich die Tatſache, daß Lord Beresford am
1. November im engliſchen Oberhauſe zu folgendem Schluſſe
kam: „Der Stand Anfang 1918 iſt 5 Millionen Tonnen
weniger als 1916. Die Vereinigten Staaten können einen
Ausgleich nicht ſchaffen; führende Amerikaner geben das zu.
Eine ſofortige Rationierung der Lebensmittel iſt nötig.“

Geddes Abfuhr im engliſchen Unterhauſe
Die Rede des Erſten Lords der Admiralität Geddes,

am 1. November rief im engliſchen Unterhauſe
einige herbe Kritiken der Liberalen Lambert und Holt
und der Unioniſten Bellairs und Bouſton hervor.

Lambert tadelte, daß die Flotte nie zu gemeinſamen
Offenſivoperationen mit der Armee gegen den Feind verwandt
werde und die Oſtſee den Deutſchen zum Angebinde mache. Er
ging darauf eingehend auf Geddes Ausführungen über den
Tauchbootkrieg ein, die hoffentlich nicht zu optimiſtiſch
ſeien. Das engliſche Volk werde ſig nach dem Leſen der Rede
kaum der wirklichen Schwere der Tauchbootgefahr bewußt ſein.
Die Deutſchen ſeien keine Torenz die würden ſchwer-
lich die Feindſchaft Amerikas in Kauf genommen haben, wenn
ſie nicht überzeugt wären, daß ſie Ausſicht hätten, vermittelſt
der Tauchboote England auf die Knie zu zwingen. Geddes be
haupte, die Tauchbootgefahr ſei gemeiſtert. Sei ihm das an
geſichts der Verſenkungen in den letzten zwei Monaten und der
Tatſache, daß an Tagen der vergangenen Woche 66 000
Tonnen als verſenkt gemeldet wurden, wirklich ernſt? Die durch
die Tauchboote verurſachten Verluſte ſeien noch hinreichend ſchwer,
um die Handelsflotte ernſtlich zu verkrüppeln. Die Wochen-
berichte über die Verſenku der Tauchboote ſeien darauf be
rechnet, das Publikum zu täuſchen. Es werde geſagt, daß jetzt
mehr Tauchboote vernichtet würden, als im Vorjahre, aber im
Vorjahre habe Deutſchland den Tauchbootkrieg lediglich vor
bereitet, und es ſei natürlich, daß jetzt die Tauchbooterluſte
größer ſeien. Uebrigens habe Geddes nur von der Vernichtung
der Tauchboote in der Nordſee, im Atlantiſchen Ozean und im
Fismeer geſprochen, nicht aber von einer ſolchen im Mittel
meer. Ferner habe er keine Angaben über die derzeitige
Größe der deutſchen Tauchbootflotte gemacht, auch
nicht tet, daß mehr verſenkt als neu gebaut würden.

Der Redner ermahnte die Admiralität, das Volk mehr ins Ver
trauen zu ziehen, und betonte, es herrſche nach dem italie-
niſchen Rückzug ein ſtarkes Gefühl der Nieder
geſchlagenheit im Lande. Dies ſei die Reaktion dar
auf, daß es von der Preſſe allzu ſehr mit Siegesnachrichten
geſpeiſt würde.

Holt führte aus, nach zuverläſſigem Zahlenmaterial be
trügen die Verluſte an Handelsdampfertonnage
c Ausbruch des Krieges dreiunddreißig Prozent,
ie Erſatzbauten etwa dreizehn Prozent der Nettoverluſt

ſtelle ſich ſomit auf zwanzig Prozent, wozu aber zehn
Prozent für den Ausfall in der normalen Zunghme der Handels-
flotte in dieſem Zeitraum hinzuzuzählen ſeien. Die Regierung
erhebe für die Seeverſicherung eine Jahresprämie von 836 Pro
zent, nehme ſomit an, daß jährlirh ein Drittel der Geſamt
ionnage ve loren werde. Andermfalls würde ihre Seeverſiche
cung unehrlich fein. Holt erſuchte um eingebendere Mitteilun-
zen über die Lage im Mittelmeer. Er wünſchte mit Rückſicht
harauf, daß die engliſchen Schiffe nach Häfen Frankreichs und
Jtaliens gingen, zu wiſſen, was die Marine dieſer Länder täte,
und empfahl ſchließlich Jtalien in den zegonwä tigen Schwierig-
keiten durch Entfendung von Seeleuten beizuſtehen, was beſſer
ſei als Truppenſendungen.

Bellaires ſprach ſich gegen die neuerliche Weigerung der
Admiralität aus, die Tonnenziffern der von Tauchbooten ver
ſenkten Schiffe bekanntzugeben. Er betonte, wenn man dieTauchboo gefahr wirt gemeiſtert habe, würde man damit
nicht hinterm Berze halten. Solange man mit den Offenſiv
maßregeln nicht unmittelbar an den Feind gehe und die Nordſee
und Oſtſee nicht abſperre, würden die Tauchbooe immer wider
den Ozean gewinnen. Die Zeit werde kommen, wenn die Tauch-
boote die Geleitzüge angreifen würden. Alsdann werde man
entweder die Abwehrkraft der Geleitzüge verſtärken oder die
Geleitzüge aufgeben müſſen.

Houſton beim Anhören der Reden des Erſten See
lords und des Schiffahrtskontrolleurs am Vortage habe er ſich
gefragt, ob er ein Kapitel aus „Alice im Wunderla n d“
vorgeleſen bekomme. Geddes dürfe nicht vergeſſen, daß einige
Unte hausmitglieder Sachverſtändige in Schiffahrsſachen ſeien.
Seit Kriegsbeginn hätten die Alliierten und Neutralen
durch feindliche Operationen acht Millionen Brutto
tonnen verloren, die rund zwölf Millionen Tonnen
T agfähigkeit (deadweight carrying) darſtellten. Da die Schiffe
jetzt nur kleine Reiſen machten, etwa vier im Jahre ſo bedeute
das, daß die Welitonnage ungefähr 50 Millionen
Tonnen Trag fähigkeit im Jahre eingebüßt
habe. Geddes habe geſagt, daß 40--50 Prozent der operiererden
feindlichen Tauchboote verſenft ſeien. Wie wiſſe er aber wie
viel Tauchboote operierten? Die Hauptſoche ſei, wieviele Tauch
boote Deutſchland fer'igſtelle. Es ſei müßig, von Prozenten zu
reden, wenn man nicht die tatſächlichen Verluſtziffern angebe.
Der Redner betonte am Schluſſe. alle Schwierigkeiten
England ſtänden mit der Schiffahrtsfrage in
Verbindung, und drohte, die Regierung in An-
klagezuſtand zu verſetzen wegen grober Nach
läſſigkeit, die Nation mit den notwendigen Schiffen zu
verſehen.

Engliſcher Heeresbericht
vom 8. November nachmittags: Walliſiſche Truppen führten
in der vergangenen Nacht ſüdöſtlich Armentières eine erfolg-
reiche Streffe aus. Zuſammen mit anderen dem F inde zu
n Verluſten wurden 14 Gefangene gemacht. Unſere Ver

Die Dinge in Rußland
Vorſchlag eines ſo ortigen gerechten Friedens

Petersburg, 9. Nov. (P. T. A.) Der revolutio
näre militäriſche Ausſchuß des Peters-
burger Arbeiter- und Soldatenrates hatfolgenden Aufruf an die Bürger Rußlands veröffentlicht:

„Die vorläufige Regierung iſt geſtürzt. Die geſamte M. cht
iſt in die Hände des Organs des Petersburger Arbeiter und
Soldatenrates, nämlich des revolutionären militäriſchen Aus
ſchuſſes übergegangen, der an der Spitze des Proletariats und der
Garniſon von Petersburg ſteht. Das Ziel, für das das Volk
kämpfte, nämlich Vorſchlag eines ſofortigen demokratiſchen Frie
dens, Aufhebung des Rechts der Grundeigentümer,. Land zu be
ſitzen, Aufſicht der Arbeiter über die Erzeugung und Bildung
einer Regierung des Arbeiter- und Soldatenrates iſt geſichert.
Es lebe die Revolution der Soldaten, Arbeiter und Bauern!“

Ein zweiter Erlaß des Ausſchuſſes beſagt:
„„Die Macht über Petersburg iſt in den Händen des revo-

lutionären militäriſchen Ausſchuſſes des Petersburger Arbeiter
und Soldatenrates, der Soldaten und Arbeiter, die ſich einmüttg
erhoben haben. Die Regierung Kerenski iſt ohne
Blutvergießen geſtürzt. Der Ausſchuß fordert die
Front auf, den Petersburger Soldaten und Arbeiterrat, die neue
revolutionäre Macht zu unterſtützen, der ſofort einen gerechten
Frieden und Rückgabe des Landes an die Bauern vorſchlagen
und die verfaſſunggebende Verſammlung einberufen wird. Die
ganze örtliche Gewalt geht auf die BVezirks-Arbeiter- und Sol
datenräte über.“

Petersburg, 9. Nov. (P. T.A.)
Helſingfors haben die Abgeordneten der Baltiſchen
Flotte und die Soldatenausſchüſſe beſchloſſen, ſich
dem Arbeiter- und Soldatenrat von Petersburg und dem revo-
r Ausſchuß anzuſchließen und ſie zu untertütz en.

Der revolutionäre Ausſchuß in Reval hat alle militäriſch
wichtigen Punkte dort beſetzt. Nach Meldungen aus Kaſan
iſt der dortige Truppenbefehlshaber, General Archipow,
feſ genommen worden. Die Offizierſchüler und die Offi
ziere der Panzerkraftwagen haben ſich ergeben.

Petersburg, 9. Nov. (P. T.-A.) Der revolutio-
näre Militiärausſchuß teilt allen Offizieren, Soldaten
und Ausſchüſſen an der Front und im Lande ſeinen Veſchluß
mit, Kornilow und ſeine Parteigänger in die Peter
Pauls- Feſtung in Petersburg überzuführen und ſofort
vor ein revolutionäres Kriegsgericht zu ſtellen.

Petersburg, 9. Nov. (P. T.-A.) Heute früh er-ſchienen die Zeitungen wie gewöhnlich, ausgenommen die
Mehrzahl der täglich erſcheinenden Blätter der ſogenannten
bürgerlichen Preſſe, deren Setzmaſchinen durch den Arbeiter
und Soldatenrat weggenommen worden waren, um den Druck
der Zeitungen den Soldaten, Arbeitern und Sozialiſten zu
ſichern. Die Ruhe hält an. Der Stadtrat ſetzte einen Ausſchuß
der öffentlichen Wohlfahrt ein, der ſich zuſammenſetzt aus Ver
tretern des Magiſtrats, des Hauptausſchuſſes des Arbeiter- und
Soldatenrates, des Rates der Bauern und der militäriſchen
und Arbeiter-Organiſationen. Der Ausſchuß für die öffentliche
Wohlfahrt hält ſich zur Verfügung der Bevölkerung für den Fall
von Ausſchreitungen. Die anläßlich der Vorgänge vom 16. und
18. Juli verhafteten Maximaliſten wurden in Freiheit geſetzt.
Die Banken ſind noch geſchloſſen. Eine gewiſſe Anzahl von
Kaufläden haben gleichfalls nicht geöffnet.

London, 9. Nov. (Reuter.) Jn einem am 7. November
um 7 Uhr 30 Min. abends aus Petersburg abgeſandten Be-
richt heißt es: Trotzky erklärte in einer Verſammlung der
Maximaliſten, daß Maßregeln ergriffen worden ſeien, um Aus-
ſchreitungen zu verhüten und daß das Militär und die Polizei
Vefehl erhielten, Plünderer zu verhaften. Ferner erklärte er,
daß die Truppen, mit Ausnahme einiger Bataillone und der
Kadetten, ſich den Maximaliſten angeſchloſſen hätten
und auf den Dächern der Häuſer Maſchinengewehre aufgeſtellt
worden ſeien. Alle Revolutionäre in der Umgebung von Peters-
burg erhielten drahtlos den Befehl, jeden Verſuch, die Regie-
rungstruppen zur Unterdrückung der Bewegung nach Petersburg
zu ſchicken, zu verhindern. Die Vertreter der 5. Armee ſchickten
den Maximaliſten eine Sympathiedepeſche. Die ſog. Rote Garde
Petersburgs iſt bis an die Zähne bewaffnet. Einige Brücken
über die Newa ſind abgeſchloſſen. Jn der Gegend der Botſchaften
der Alliierten iſt es ruhig.

Am 8. d. M. 1 Uhr mittags beſchloſſen die Mitglieder der
Vorläufigen Regierung, die ſich im Winterpalaſt befanden,
Kiſchki außerordentliche Vollmachten zu geben, um die Ord-
nung in der Hauptſtadt wieder herzuſtellen. Der Miniſter des
Aeußern beauftragte durch Rundſchreiben alle Regierungs
kommiſſare in der Provinz, einen Aufſtand in ihren Diſtrikten
zu verhüten. Konowalow richtete einen Aufruf an die Sol
daten an der Front, ſich um die Vorläufige Regierung zu
ſcharen und dieſe gegen die Sowjet zu unterſtützen. Die An-
hänger der Regierung ſind zweifellos ſchwach und vielleicht nicht
raſch genug organiſiert. Sie werden durch die Revolution
noch mehr geſchwächt, die infolge des geringen Widerſtandes
a um ſich greift. Selbſt die Koſaken erklären ſich
neutral.

Eine neue Sotialiſtenzuſammenkunft
in Stockhoim?

Stockholm, 9. Nov. Die Nachrichten von den Ereig-
niſſen in Petersburg ruft in den hieſigen ruſſiſchen und
neutralen Kreiſen große Aufregung hervor.
Erlaß eines Aufrufes des holländiſch-ſkandinaviſchen. Aus-
ſchuſſes zu einer Verſammlung der Vertreter der ſozialiſti
ſchen Parteien in Stockholm gilt als bevorſtehend. Der
hieſige Zimmerwalder- Ausſchuß erließ gemeinſam mit der
ſeinerzeit von Lenin eingeſetzten Auslandsvertretung der
Zentral-Verwaltung der ruſſiſchen Bolſchewiki-Partei einen
Aufruf, der den Sieg der Petersburger Ar-
beiter und Soldaten über die Regierung
Kerenskis feiert, die als Bürger des Ententekapitals
das Volk weiter in den Krieg gezogen hätte, ohne auch nur
einen Verſuch zu unternehmen, die Wege für den Frieden zu
bahnen. Der Aufruf fährt fort:

Das erſte Wort Petersburgs iſt Frieden. Rußlands Ar
beiter und Soldaten fordern ſofortigen Waffenſtill
ſtand und unmittelbare Verhandlungen über
einen ehrlichen Frieden ohne Annexionen und Ent
ſchädigungen auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Vöfker.
Arbeiter und Arbeiterinnen! An Euch, die Jhr dem Geſpenſt
eines vierten Winterfeldzuges ins Auge blickt, richtet ſich der
Ruf Petersburos der ruſſiſchen Proletarier So heldenmütig ſie
ſiegen mögen, ſie können nicht allein Brot, Freiheit und Frieden
erobern. Die Mächte der Unterdrückung in Rußland
werden alle Kräfte anſtrengen, um die Revolutionin Blut
zu erſticken. Sie werden verſuchen, die Lebensmittel von den
Städten fernzuhalten und die Koſaken aufzuhetzen. Glückt ihr
Vorhaben, ſo werden ſie den Krieg fortſetzen. Aber nicht nur
von ihnen iſt das Friedenswerk bedroht. Sowohl die Regierung
der Mittelmächte wie der Ententeländer ſtehen der Befreiung
der Volksmaſſen feindlich gegenüber. Die Mittelmächte können
verſuchen, Rußlands Bürgerkrieg auszunutzen, um den ſinkenden
Kriegswillen ihrer Völker anzuf uern und die Ententemächte
werden verſuchen, die Gegenrevolution mit Geld zu unterſtützen,.
Prolſetarier, ſchließt Euch der ruſſiſchen Revolution an! Kein
Schuß darf mehr fallen

Nach Meldungen aus

Der

Verlaßt Euch nicht auf Friedensphraſen.

Wir rufen die Vertreter aller Parteien die bereit ſindfür den Frieden zu führen, nach Stochoim. Verietne
Päſſe für Eure Abgeſandten, verlangt die Freigabe der
nen Genoſſen, die das Vertrauen des internationalen Pegee
genießen, damit ſie an der Friedensarbeit teilnehmen alte

London, 9. Nov. Reuter erhielt folgendes Tele W
der P. T. A. vom 7. November abends: Atga

Jm allgemeinen iſt in der Lage der Hauptſtadt keine
änderung eingetreten. Die maxzimaliſtiſche Ven
macht ziemliche Fortſchrütte. Zu Unruhen i
nicht gekommen. Gegen fünf Uhr nachmittags veröf
revolutionäre Militär Ausſchuß des Arbeiter und
einen Aufruf, laut deſſen Petersburg in ſeinen Händen
der Hilfe der Garniſon wurde der Staatsſtreich
vergießen durchgeführt. Dann heißt es weiter, daß die Reg
ſofortigen Frieden vorſchlagen, das Land den Bauern geben
die verfaſſunggebende Verſammlung einberufen werde.

Eine ſpätere Meldung vom 8. November 1
morgens beſagt:

Die Vertreter der drei in Petersburg liegenden Koſey
regimenter hätten erklärt, daß ſie den Vefehlen
Einſtweiligen Regierung, gesen den Arbeiter
Soldatenrat vorzugehen,
bereit ſeien, für die Erhaltung der öffentlichen
ſorgen. Der Petersburger Arbeiter
datenrat hielt am Nachmittag eine außerordentliche
ſammlung ab, in welcher der Vorſitzende erklärte daß die g.
weilige Regierung nicht mehr beſtehe, einige Miniſer ver
und das Vorparlament aufgelöſt ſei. Lenin, mit lebhet
Beifall empfangen, hielt eine Rede, in welcher er der wſ
Demokratie folgende drei Aufgaben ſtellte: i

1. Sofortige Beendigung des Kriegez
dieſem Zwecke müßte die neue Regierung den r
führenden einen Waffenſtillſtand vorſchlag

2. nebergabe des Landes an die Bauer
3. Löſung der wirtſchaftlichen Kriſfiz

Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an, für
lichſt raſche Löſung dieſer drei Aufgaben. Zum Schiuffe ve
der Vertreter der Minimaliſten im Arbeiter und Soldat
eine Erklärung, in welcher die Partei den Staatsſtreich
billigt und ihre Abreiſe aus Petersburg ankündigt.

Jn England hofft man noch auf Kerenski
Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus Londet

Hier herrſcht allgemein die Auffaſſung, daß die Ereigni
in Rußland die Vorläufer eines Bürgerkrieges ſ
Es wird berichtet, daß Kerenski von den Plänen Le
wußte und Maßregeln traf, um den Sitz der Regie
nach Moskau zu verlegen. Kerenskis Freunde in Engh
glauben, daß er jetzt darnach trachten wird, alle gemäßiet
Elemente um ſich zu vereinigen und die Koſaken ind andg
Truppen, die noch nicht unter dem Einfluß der Marin
liſten ſtehen, unter ſeine Fahnen zu ſammeln.

Zur Behebung des Wohnungsmangels
nach dem Kriege

Mahnung der Regierung an die Gemeinden
Wir haben ſchon berichtet, daß die Regierung der Frg

eines zu befürchtenden Wohnungsmangels nach dem Krieg
nähergetreten iſt. Sie hat jetzt zur Weitergabe an die
meinden einen Erlaß an die Regierungspräſſ
denten gerichtet, aus dem ſich ergibt, daß bei Kriegsen
die Militärbehörden zwar nach Möglichkeit die Mann
ſchaften nach ihrem Heimatort entlaſf
werden, daß aber dennoch in induſtriellen Gegenden, Gro
ſtädten uſw. und bei der geringen Bautätigkeit vor i
Kriege die Gefahr des Wohnungsmangels nach dem Krieg
beſteht und alles geſchehen müſſe, daß Zuſtände, wie ſie ſj
nach 1870/71 entwickelten, nicht wiederkehren. Den
meinden werden folgende ſofortige Aufgaben
gewieſen:

Es wird zunächſt darauf ankommen,
welchem Raumbedürfnis in dem Gemeindebezitk nach Friede
ſchluß gerechnet werden muß, um die ans dem Felde Hei
kehrenden gufnehmen zu können. Zu dieſem Zweck bedarf
neben der Feſtſtellung der leerſtehenden Wohnungen der Er
örterung, wieviel Haushaltungsvorſtände ſich im Felde befinde
ob ih e Familien die Wohnung aufrech erhalten haben, wie
Kriegsheiraten geſchloſſen ſind, wie viele gleichzeiti
einen Hausſtand in eigener Wohnung gegründet haben, m
wieviel Neugründungen von Haushaltunge
alsbald nach Kriegsſchluß zu rechnen iſt wievie
Ledige aus dem Felde erwartet werden müſſen, inwieweit dieß
Unterkunft in beſtehenden Haushalten finden werden oder an
ande weite Un erkunft rechnen müſſen. Zu berückſichtigen wi
ferner der ſehr erhebliche Abgang durch Tod im Kriege ſein
Endlich muß die örtliche Lage der Jnduf e vor dem Krieg
ihre Geſtaltung wäh end des Krieges und ihr mutmaßlich
Abbau oder Ausbau unmittelbar nach dem Kriege in Beziehu
auf die Ab- oder Zunahme der arbeitenden Bevölkerung in Rech
nung geſtellt werden.

Ergibt ſich, daß die vorhandenen Leerwohnungen fi
den Beda f an Kleinwohnungen nicht ausreicben, ſo wird da

nicht gehorchen wi
Ordnung

un

Augenmerk in erſter Linie auf die Zerlegung größere
Wohnungen zu richten ſein. Bei der großen Zahl leet
ſtehender größerer Wohnungen wird angeſichts der S eigern
der Rente durch Vermietung als Kleinwohnungen eine zeeigne
Verhandlung mit den Hausbeſitzern trotz der befürchteten ſtärke
ren Abnutzung des Hauſes wohl zum Ziele führen. Sollte zu
Beſeitigung eines Notſtandes vorübergehend
die ſonſt unzuläſſige Einrichtung von Dach- un
Kellerwohnungen W werden, ſo ift unbedin
darauf zu halten, daß mit
Dach und Kellerwohnungen wieder beſeitigt werden. Des w
teren wä en öffentliche Gebäude, Schulen für d
Aufnahme von Familien ſowie Turnhallen und Lager
räume für die Aufnahme von Ledigen auszuwählen und h
etwa notwendige Einrichtung ſoweit wie möglich vorgzubereiſen
auch die Beſchaffung von Baracken wäre ſicherauſtellen.

Die Gemeinden werden aber
ſein laſſen müſſen einem ſofortigen Einſetzen de
Bautätigkeit nach Friedensſchluß; durch Fertigſteſſung beab
ſichtigter Bebauungspläne und Durchführung der v
fahren noch während des Kiieges die Wege zu ebnen
meinden müſſen ſich ferner mit den Kriegsam sſtellen wen
Zuweiſung der Bauſtoffe nach Kriegsende ſchon jetzt ins
nehmen ſetzen.

Alles dieſes ſoll den Gemeinden von den Aufſichtsbehördet
zur ernſten Pflicht gemacht werden Es werd jedoch anerkennen
we terweiſe darauf hingewieſen, daß die Nachprüfung der in de
Geineinden ergangenen Anordnungen nicht zu einer Belaſt
der Kommunen mit Berichten und zeitrau
ſtellungen führen ſoll.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 8. November nachmittagsgriffe auf die deutſchen Stellungen bei Schönholz im OberEl
dem Feinde ſchwere Verluſte koſteten. ergemachten Gefangenen beträgt 129, darunter zwer Offiziere
deutendes Gerät wurde erbeutet.Der franzöſiſche Heeresbericht vom 8. November abend
meldet nur lebhafte Artillerietätigkeit,
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anzöſiſche Gefangenenbehandlung
aus der Gefangenſchaft zurückgekehrter Vizefeld

ſudolf F. berichtet über die unwürdige gemeine Be
deutſcher Gefangener durch die Franzoſen

un immer kann ich es kaum faſſen, daß die Ge
Waft mit all ihrer Schmach hinter mir liegen ſoll. Esurchtbare Zeit! Nachdem wir drei Wochen lang

r Gefangennahme erſt einmal richtig, faſt bis zur Be
gſigkeit ausgehungert worden waren, kamen wir unter

vewachung in einen Steinbruch 12 bis 15 Kilometer
nt. Es waren dies ea. 800 bis 400 Mann, die

nannte 42. P. G. Kompagnie bildeten, eine ſogenannte
WlienKom gnie, in der die Leute von früh 346 Uhr
nd 87 Uhr, gleich welchen Berufes, gezwungen wurden,
Surnbruch die ſchwere Arbeit zu verſehen. Mehreren
Fizeren wurde die Aufſicht dazu übertragen, einem

hpwebel und mir die Oberaufſicht. Die Leute wurden
angetrieben und uns mit Verantwortlichmachung uſw.

zugeſett. daß wir gern auf unſere Würde verzichtet
und licber ſelbſt mit der Hreugzhacke gearbeitet hätten.
wurde uns eine derart ſchlechte und ungenügende Koſt
cht, daß es ein Elend war, mitanſehen zu müſſen, wie

gute abmagerten. Die Unterkunft war in einer großen
in der es von allen Seiten zog und in die es hinein

e Die Lagerſtätte beſtand aus verfaultem Stroh, das
Ungeziefer ſtarrte, auf dem wir wie die Heringe erſt
geit ohne Decke nächtigen mußten. Gearbeitet wurde

Wetter, und indem wir uns abends durchnäßt bis
e Haut, hungrig und ermattet auf die ſchon ge'ſchilderte

e legten, um am nächſten Morgen durchfroren bis
Vartk in den kalten, nebligen Morgen hinauszuziehen,
In die Leute um wie die Fliegen. So auch ich, und zware Ende November ins Fe'dlagarett, aus dem ich nach

als geheilt entlaſſen wurde, direkt aus dem Bett
Mitte Januar, als es dann gar nicht mehr ging,

wieſen ſie mich erneut ins Feldlazarett Hargicourt und
nach Evreux und Le Mans in Hoſpitäler. Am ſchlech-
ang es mir in Evreux, dort habe ich ſogar das Mitlerd
mgeſiſchen Aerzte hervorgerufen, ſo daß ſie mir des
f Rorphium gegeben haben. Dazu magerte ich noch

oig ab; die Koſt war unter aller Würde und ſpottete
veſchreibung.
h energiſchen Gegenmaßregeln der deutſchen Re

m haben ſich die Verhältniſſe in Frankreich inſofern
h als die Gefangenenlager in der Feuerzone ge
worden ſind, und die Lager im Etappengebiet die
Einrichtungen erhalten haben, wie die im Jnnern

reichs, wenn dieſe auch noch in vieler Beziehung zu
gen übrig laſſen.

provinz Sachfen und Umgebung
v. Wedel

gagen

r jüngſt auf ſeinem Schloſſe Piesdorf verſtorbene
t Karl v. Wedel iſt geboren zu Aachen, 19. Oktober

als Sohn des Direktors der Hauptverwaltung der
tſchulden Buſſo v. Wedel und der Freiin Pauline
ſec. Er vermählte ſich zu Hecklingen, 22. April 1884,
Vally v. Trotha, einer Tochter des Anhaltiſchen
erherrn Friedrich auf Hecklingen und der Wally
g. Aus ſeiner Ehe iſt entſproſſen ein Sohn Buſſo,
ingsaſſeſſor, vermählt an Anna v. Oertzen, und eine

r Luiſe, Witwe des bei Boitron, 8. September 1914,
wen Halliſchen Rechtsanwaltes Wilfried v. Kroſigk.
einer alten Sage entſtammte die Familie einem deut
Fitter, der zur Zeit Karls des Großen 810 zu Solt-
in der Altmark ein zu Ehren der Sonne aufgeſtelltes
z des heidniſchen Gottes Wedel zerſtört und davon

amen erhalten hat. Tatſächlich führt die Familie
happen ein Rad, in welchem ſich der Rumpf eines
es befindet. Das ſoll in einer Beziehung ſtehen zu
Pilde jenes Götzen, der auf der Bruſt ein Rad trug.

z dem Stormarſchen Uradel angehörige Geſchlecht
rafen und Herrn v. Wedel wird zuerſt 1212 mit Hein-
Kaſſo und Reinbertus de Wedel urkundlich genannt

(Nachdruck verboten.)

WunderGeheimniſſe und

Lon Gertrud von Stokmans.
der Juſtizrat hatte vollkommen recht mit ſeiner Be
ing, daß Jeſſenitz in der Villa willkommen ſei.

t war ein Umſchwung in Sabetts Stimmung ein-
n und dieſer hatte ſich ganz von ſelbſt vollzogen.
Umſtand, daß er bei ſeinem letzten Erſcheinen ver-
t geweſen war, und dem Diener geſagt hatte, er werde
wiederkommen, zeigte ihr, wie ſehr ſie ihn gekränkt
und hin und her gezerrt von widerſtreitenden Emp-

ngen, bereute ſie jetzt ihre plötzliche Abwehr eben ſo
wie ſie vorher ihre Liebenswürdigkeit bereut hatte.
unnötig war ſie ihm ausgewichen, hatte ſich der letzten
hen Stunden beraubt, und konnte nun ihren Fehler
gener Jnitiative nicht wieder gut machen, ohne ihrer
hen Würde etwas zu vergeben. So vergingen ihr
Lage in Unruhe und Herzeleid, und als dann der
a den Vorſchlag machte, den Doktor als Helfer an

war ihr dies wie eine Erlöſung, und ſie ſagte
teuden ja.

f einige Tage erſtrecken würde, und beſchloß, ohne
mochen zu laſſen, jede Minute desſelben auszu-

um ſpäter, wenn ſie wieder getrennt ſein würden,
Erinnerung zehren zu können. Sie tat niemand

echt damit, und niemand dürfte ihr deshalb einen
uf wachen, denn ſie brauchte wirklich zu ihrer Unter
eine friſche Kraft, und nicht ſie war auf die Jdee
en, den Doktor beranzuziehen, ſondern ihr Freund
düter. Juſtizrat Doll.
empfing Sabett die beiden Herren, als ſie in der
äntrafen, mit jener anmutigen
thit, die ihrem Weſen natürlich war, und überzeugte
t ſehr bald davon, daß Hans von Jeſſenitz ihr nicht
Jirnte. Seine Verſtimmung war ſcheinbar ganz von
wihen. und ſeine friſche, fröhliche Art wirkte an
ind vermittelnd auf die anderen ein. Auch Fräu

ins und der Juſtizrat konnten ſich dem Zauber
Krſönlichkeit nicht entziehen, und letzterer erhoffte
m die Löſung des Problems, das ihm ſelbſt ſo viel
örwchen machte

en Wafterin wurde über den Zweck dieſes Be
geklärt.

waren bereits abgeholt. So erzählte man
erzlich vermißten und lange vergeblich geſuchten
m welche der junge Mann auffi ſollte, ſagte

Sie ahnte, daß das gemeinſame Suchen

und ſchüchternen

Den eigenen Angelegenheiten des Dok-
dte er nicht mehr gelten, denn die Sachen r

ihr

und iſt weitverbreitet in Dänemark, Pommern und Bran
denburg. Chriſtof Heinrich v. Wedel, Kammerpräſident in
Halberſtadt, geſtorben am 17. Februar 1772, beſaß Pies-
dorf, Eilenſtedt und Gnölbzig. Auch Kriegsdorf bei Merſe
burg war im Beſitze der Familie. Gg. S.

Kirche, Univerſität, Schule
h. Bernburg, 9. Nov. (Das Friedrichskreuz am

weiß- grünen Bande) iſt dem Garniſongeiſtlichen Dr.
Heinzelmann verliehen worden.

ch. Bernburg, 9. Nov. (Den Abſchluß der Refor
mationsjubelfei er) brachte ein Vortragsabend im Ge
meindehausſagle, der dicht von Zahörern beſetzt war. Paſtor
Blachn y ſprach über das Thema Wie Luther zum Reformator
wurde“ und Superintendent Lehmann über „Luther und wir.
Beide Vorträge haben einen ſtarken Eindruck auf die Er
ſchienenen gemacht, der in dem kraftvoll angeſtimmten Luther
liede ſich auslöſte ein würdiger Ausklang der Vierhundertjahr
feier der Reformation.

h

Cand- und FHorſtwirtſchaft
Stendal, 8. Nov. (Die Körung der Hengſte der

Provinz Sachſen) fand hier ſtatt. Es wurde, wie die
„Magd. Ztg.“ berichtet, faſt das geg Hengſtmaterial der
Provinz Sachſen vorgeſtellt, weil mit der Körung in Stendal auch
die Privathengſt-Prämiierung verbunden iſt. Es
waren gemeldet 93 Kaltblüter, 8 Halbblüter (Oldenburger).
Bei der am Donnerstag erfolgten c von Hengſtenre erzielt 18 000 Mk. auf „Tiran“

rückgekauft), 12 500 Mk. au
Neukirchen), 12 300 Mk. au

(Beſi 116500 Mk. au„Jdol“ (Beſitze

ß ämiierung. nte Mark Staatsgelder, eine
Sachſen für
ſius“Preis).

Kriegswirt'ſchaft
t. Merſeburg, Nov. (Ueber Hausſchlachtungen

im Kreiſe Merſeburg) hot der ſt llvertretende Landrat
eine neue wichtige Verordnung erlaſſen, die im weſentlichen be
ſagt: Der Selbſtverſorger hat von dem Fleiſch an den Kom
munalverband gegen den geſetzlichen Höchſtpreis aus gelaſſe-nes Fett, geräucherte Wurſt oder gut ja enen und
geräucherten Speck abzuliefern. Speck und Fett werden nicht
in An'atz gebracht. Sammelſtellen der Hindenburgſpende en
für Speck und Fett 1,50 Mark und für geräucherte urſt
1,20 Mark. Selbſtverſorger, die der Kommunalverband als
Schwerſt arbeiter anerkannt hat oder zu deren Haushalt
Schwerſtarbeiter gehören, brauchen nichts abzuliefern.

ch. Bernburg, 9. Nov. (Zwiebel-Abgabe.) Der
Magiſtrat macht bekannt, daß Zwiebeln nur noch auf Lebens-
mittelkarte gekauft werden können, um der übermäßigen Aus-
fuhr von Zwiebeln entgegenzuwirken: Von den 3000 Zentner,
die die Stadt auf Lager hatte, ſind bereits 2200 Zentner an
hieſige Händler abgegeben. Für die verbleibenden 800 Zentner
mußte nun eine Rationierung eintreten.

Magdeburg, 8. Nov. (Kleeſaat gegen Eier.) Der
Kaufmann Robert Schulze in Schönebeck machte einem
Landwirt gegenüber die käufliche Abgabe von Kleeſaat davon
abhängig, daß der andere ihm Eier liefere. Auf erfolgte
Anzeige verurtrilte, die Strafkammer den Angeklagten zu 100
Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 20 Tage Gefängnis.

Verſchiedene Vachrichken
t. Merſeburg, 9. Nov. (Für die Verwundeten der

hieſigen Reſerve-Lazarette) veranſtaltete das Jo
hanniter- Lazarett des Kgl. Schloßpavillons baw. der Protektor,
Regierungspräſident von Gersdorff heute nachmittag im
hi ſigen Kino eine Sonder- Vorführung durch die U -T.Licht
ſpvicle aus Halle. Regierungspräſident von Gersdorff unter-
hielt ſich in teilnahmsvoller Weiſe mit den Verwundeten, ſeinen

Gäſten. Die herrlichen Bilder fanden das lebhafte Jntereffe
der Zuſchauer.

T Halberſtadt, 9. Nov. e e Jnden Kell rräumen der Weinſtube „Kur Martinsklauſe“ am Mar
tin platz wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem dem Täter
erhebliche Mengen an Wein und L.bensmitteln in die Hände
fielen. Der mit der Oertlichkeit offenbar vertraute Einbrecher
wurde von der Polizei überraſcht konnte n urück
aünng eines Teiles der Vorräte entkommen. iſt ihm auf
er Spur.

Deſſau, 8. Nov. Der ſtöd tiſche Verwaltungs-
ausſchuß) hat beſchloſſen, beim ſtellvertretenden General
kommando in Magdeburg zu beantragen, ihm die Erlaubnis
zum Bau von Häuſern, namentlich für kinderreiche Familien,
zu ertcilen, da die zur Verfügung ſtehenden Notwohnungen be
reits voll beſetzt ſind. Für die Setzung von Grabſteinen auf dem
Ehrenfriedhof ſollen 15 000 Mark bereitgeſtellt werden. erner
wurde beſchloſſen, dem Gemeinderate die Aufnohme einer 11. An
leihe von 1 000 000 Mark zur Deckung der Kriegsausgaben zu
empfehlen.

Aus Halle und Umgebung
Halle 10 November.

Zur Sicherung des Milchbedarfs
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht neue Anordnungen

der Reichsſtelle für Speiſefette über Bewirtſchaftung und
Zuteilung der Milch. Folgende Hauptſätze ſeien daraus
hervorgehoben:

Der tägliche Geſamtvedarf der Vollmilch-
verſorgungsberechtigten iſt nach folgenden Anſätzen
zu berechnen:

a) für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre, ſoweit ſie nicht ge
ſtillt werden, je 1 Liter,

b) für ſtillende Frauen je 1 Liter auf jeden Säugling,
e) ſer Kinder im 3. und 4. Lebensjahre je 34 Liter.
d) für ſchwangere Frauen in den letzten drei Monaten vor

der Entbindung je 34 Liter,
e) für Kinder im 5. und 6. Lebensjahre je Liter,

für Kranke 1 Liter, gerechnet auf 2 v. H. der Be
völkerung.

Die Zahl der vollmilchbedürftigen ſchwange-
ren Frauen wird gleichgeſetzt dem vierten Teile der Ge
burten im vorhergehenden Jahre.

Wenn örtliche Verhältniſſe, insbeſondere das re
größerer Krankenanſtalten, eine hohe Zuweiſung von Voll
milch an Kranke notwendig machen, ſo kann der vom
zu f) zugrunde liegende Prozentſatz der Bevölkerung mit Z.
ſtimmung der zuſtändigen Ver eilungsſtelle erhöht werden, jedoch
ohne Genehmigung der Reichsſtelle nicht über 83 v. H.

Der Kommunalve band hat die Form der Beſcheinigungen,
auf Grund welcher Kranke für vollmilchverſorgungsberechtigt
erklärt werden ſollen, vorzuſchreiben. Die Beſcheinigungen dür-
fen nur für beſtimmte Zeit und in der Regel für höchſte ns
9 Monate ausgeſtellt werden. Der Kommunalverband kann
geſtatten, daß die Beſcheinigungen für die Jnſaſſen von Kranken-
häuſern und ähnlichen Anſtalten durch die Anſtaltsleitung, und
zwar für ſämtliche vollmilchverſorgungsberechtigte Jnſaſſen, in
einer Urkunde ausgeſtellt werden.

An Stelle von Magermilchlieferungen können die
Kommunalverbände Quarklieferungen anordnen wenn
eine derartige Anordnung zweckmäßig und wirtſchaftlich durch
führbar erſcheint. Solche Lieferungen unte ſtehen der Verkehrs-
regelung durch die Kommunalverbände 6 der Verordnung).

Alle Milchkarten müſſen den augenfälligen Aufdruck tragen
„Milch iſt im Haushalt ſofort abzukochen“. Die
Kommunalverbände haben wenigſtens einmal monatlich in den
Amtsblättern, durch Anſchlag oder in ſonſt geeigneter Weiſe für
ausreichende Aufklärung der Oeffentlichkeit zu ſorgen, daß
Milch im Haushalt aus Geſundheitsrückſichten ſofort abzu
kochen iſt.

Zum Zwecke der r e des Bedarfs der
Gemeinden an Vollmilch und Magermilch ſind die Milchliefe-
rungsbeziehungen, die am 1. Auguſt 1916 beſtanden haben,
grundſätzlich eufrechtzuerhalten. Wo dieſe Milchlieferungsbe-
ziehungen nicht genügen, ſind ſie zu erweitern und wo ſie ſich
als zu weitgehend erweiſen, ſind ſie einzuſchränken. Einſchrän-
kende Anordnungen bedü fen der Zuſtimmung der Verteilungs-
ſtelle, in deren Bezirk die liefernde und empfangende Stelle

ihr nicht. daß dieſe Papiere Tauſendmarkſcheine waren, die
in ihrer Geſamtheit ein großes Vermögen repräſentierten.
Sie erbot ſich zu helfen, doch dieſe Hilfe wurde dankend ab-
gelehnt, und auch Toll erklärte, er wolle mit der Sache
nichts mehr zu tun baben. Nachdem er den Doktor einge-
führt und mit den Damen Kaffee getrunken hatte, fuhr er
wieder nach Berlin zurück, und Fräulein Bellis, als über-
flüſſige Dritte, ging ihren häusllichen Geſchäften nach.

Es war ein ſo herrlicher Herbſttag, daß man am liebſten
im Freien geblieben wäre, aber die beiden jungen Leute
begaben ſich ſogleich in die Zimmer des Hausherrn, und
der Doktor begann mit der Arbeit. Er nahm ſämtliche
Bilder von den Wänden herab, und es waren ihrer nicht
wenig, unterſuchte ſie, um feſtzuſtellen, ob die Rückſeite ab
gelöſt und wieder zugeklebt worden ſei, und betaſtete ebenſo
alle Stellen an der Wand, die durch dieſe Bilder bedeckt
worden waren.

Darüber vergingen ſchnell ein vaar Stunden, aber das
Geld entdeckte er dabei ebenſowenig, wie der Jnuſtizrat, und
er ließ er ſich endlich neben Sabett in einen Seſſel
gleiten.

„Na,“ ſagte ſie tröſtend, „auf den erſten Hieb fällt kein
Baum. Wir müſſen Geduld haben und immer wieder
Geduld.“

„Ach,“ meinte er, „Geduld kätte ich ſchon, wenn mir
nur nicht eines ſchönen Tages die Zeit zu knapp würde.
Jn Jhrer Geſellſchaft könnte ich noch lange ſuchen, ohne zu
ermüden. Ja, wenn ich ehrlich ſein ſoll, ich babe nicht ein
mal den Wunſch, Jhr verſchwundenes Erbteil zu finden.
Nicht, weil ich es ihnen nicht gönne, ſondern aus einem
ganz anderen Grunde Können Sie ihn erraten, Baroneſſe?“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, Herr von Feſſenitz.
Das kann ich nicht.“

„Es wäre wohl auch zu viel verſangt. Was wiſſen Sie
von mir und meinen Anſchauungen?“

„O,“ meinte ſie lächelnd, „eine ganze Menge, mehr ols
Sie glauben und ahnen können. Jch wußte ſchon allerlei
von Jhnen, Gutes und Böſes, ehe wir uns in Mainz kennen
lernten.“

Ueberraſcht blickte er auf.
noch gar nicht geſagt.
Wenigkvoit berichtet?“

„Sie ſelbſt,“ erwiderte
führlich.“

„Aber ich bitte Sie, das iſt ja einfach unmöglich!“ warf
er ein

„Doch nicht, Herr von Feſſenitz,
fügte es ſo.“

„Das haben Sie mir ja
Wer hat Jhnen denn über meine

ſie ernſt, „und zwar recht aus

ein ſeltſamer Zufall

„Wann war das?“
„Kurz vor Pfingſten, juſt als ich von Jtalien noch

Deutſchland zurückkehrte.“
„Wenn dem ſo wäre, müßte ich doch auch etwas davon

wiſſen.“
Sie lächelte. „Jn dieſem Falle nicht. Sie ſprachen

nämlich zu Jhrem Brnuder, und nicht zu mir, und ich hörte
Jhre Stimme, aber ich ſah Sie nicht, ja, ich machte mir
ne ganz falſche Vorſtellung von Jhrer Perſön-
ichkeit.“

Betroffen ſah er ſie an. „Mit meinem Bruder war ich
damals nur einmal ein paar Stunden zuſammen, und
zwar in der Nacht, in einem Hotel. Jch hatte einen Zug
überſchlagen.“

„Ganz richtig,“ ſagte ſie, „in Frankfurt am Main.
Sie kamen von Jhrer Schweſter und wollten nach Haus,
mußten aber vorher Jhrem Bruder über Jhre Erlebniſſe
Bericht erſtatten.“

Nun erſchrak der Doktor ernſtlich. „Mein Gott,“ ſagte
er, „und das, das alles baben Sie gehört?“

„Ja, aber ohne zu wiſſen, wer Sie ſeien.“
„Wie konnte das nur geſchehen?“ meinte er ſinnend.
„Auf die natürlichſte Weiſe von der Welt,“ war die Er

widerung. „Sie ſagten ja damals ſelbſt, ein Hotelzimmer
ſei nicht der richtige Ort für intime Unterhaltungen. Jhr
Bruder war anderer Meinung, aber Sie hatten recht. Jn
dem Salon, der neben Jhrem Zimmer lag, hatte man mich
in ſpäter Stunde noch untergebracht weil kein anderer Platz
für mich da war, und die Wand, welche die beiden Räume
trennte erwies ſich als ungewöhnlich dünne. Mein Bett
ſtand an dieſer Seite und ich verhielt mich ganz ſtill. So
hörte ich alles.“

„Alles?“ wiederboſte er betroffen, „was mag das nur
geweſen ſein? Jch kann mich meiner Worte nicht mehr
genannt erinnern.“

Sabett ſenkte den Kopf und blickte ihn nicht an, dann
ſqate ſie zögernd. „Die Teſtamentseröffnung brachte mir
nichts neues, Herr von Jeſſenitz, ich wußte ſchon alles, Sie
batten mich ausreichend darauf vorbereitet. Von dem ſo
genannten „Alten“ ſprachen Sie und der ſchrecklichen Auf
gabe, ihn von der Unheilbarkeit ſeines Leidens zu über
zengen, von rer Schweſter, dem Teſtament, und dem
Scolſiſſef zur Hoſſette. Obgleich Sie keine Namen nannkten,
intereſſierte mich dieſer Roman aus der Wirklichkeit, und
ich lauſchte aufmerkſam ohne zu ghnen, daß von meinem
eigenen unglücklichen Vater die Rede war

(Fortſetzung folgt.
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Das Eiſerne Kreuz
Der Primaner des Stadtgymnaſiums zurzeit Musketier vei

ernennene e 2 i 5Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Denſchet, e

Wirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
23. Sonntag nach Toinitatis, den 11. November.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jahr. Vorm. 11, Uhr
Kindergott Sdienſt in der Kirche: Paſtor Jahr. Vorm Uhr Kinder
gottesdienſt im Reformrealeymnaſium Paſtor Knoblauch. Vhends
6 Uhr Jahresfeſt de Zveigvereins der GuſianAdo ſStiſtung. Prediat:
Paſtor Müller aus Magd burg.. Dienetag abends 6 Uhr Kri gsbet
ſiunde in der Ulrichskirche

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der A la der Martins-
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke.
gottesdienſt von St. Ul ich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr
Paſtor Heintke. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der
Ulrichskirche Paſtor Heintke.

Oninbezirk (Krondorierſir. 62): Son tag vorm. 10 Uhr Paſſor
Heintke. Nachm. 2 Uhr Ki dergottestienn daſelbſt.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 üÜhr Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm, 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm.

11 Uhr Kindergott si ienſt: Paſtor Tiſcher. Mittags 1. Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt:
Paſtor Faſmer. Abends 6 Uhr Erbauung ſtunde im Jugendheim on
der Johanneekirche 5 (an Stelle des übendgott e dienſies. Paſtor
Faßmer. Mittwoch abends 8/, Uhr Bibelnunde RudolſHaymſti. 37;
Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſſor Tiſcher.
Zu St. Georgen: Vorm 10 Uhr Paſtor Prof. Körner. Nachm.

5 Uhr Reyjormationeſcier (Lichtbilder) der Kindergotte dien ſie. Mitt
woch abends 8 Uhr Kriegeletſtunde Paſtor Pror. Körner. „Panl
Riebeck“Stiſt: Sonntag vorm. 10 Uhi Paſſor Witte. „Prov.Blinden
anſtalt“: Sonntag vorm. 10 Uhr Pavor Hellmann. Donnerstag nachm.
5 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm, 10 Uhr Geh. Konſ.Rat
Joſephſon. Sammlung für die Reformationsdankipende Vorm. 11 Uhr
Akademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Egers. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Militärkirche); Dompred. Lic. Baumann. Abends 6 Uhr
Dompred, Lie Baumann. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche
Biſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag abends 8 Uhr Kriegebet
ſtunde: Dompred. Lic. Baumann.

GSarniſonkirche: Vo m. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer
Lie. Koepp.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Körſter. Nachm.
2 Uhr Kind igottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſio. Wagner.
Dienetag abends 8 Uhr Kriegebetſiu de: Paſtor Wagner.

St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Vieinhof. Sammlung
für die Seemann mi ſion. Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt im Ge
meindehauſe (Lichtbilfer der Lutherſtätten. Donneretag abends
8 Uhr Kriegebetſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Habe land (Abendmahl).
Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten jungen Mädchen
Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdi nſt: Paſtor
Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr Paſtor von Broecker (Abendmahl). Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde im Gemeindehaus Paſtor von Brorcker.
Donnerstag abends Uhr reli iöſe B ſprechung Panor von Broecker.
Freitag abends 8 Uhr Jem inſchaſtsſtun de Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann. Mittwoch
abends Uhr Krieosbetunnde; Paſtor Hart ann.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſiein): Vorm. 10 Uhr
Paſior Kun tz. Mittog 12 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Melzer.
Abends 6 Uhr Paßor Arndt-Gutenberg. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Piſtor Meltzer

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Arndt
Gutenberg. Vorm. Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergotteedienſt; Dirſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsvet
ſtunde: Paſtor D. Jemich.

Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Vorm. 10 Uhr Predigt Miſſionar Reichardt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr
Verein junger Mäd en. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mitt
wach abendes Uhr Chriſtl. Verein jun er Mädchen. Freitag abends
8 Uhr Allgemeine Kriegebetſunde. Sonnabend abends 8 Uhr Familien
Blaukreuzve ſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohen
zollernſtraße 11 und Schmiednraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmied ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uh Bibel
ſtunde. Rudolf Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr algeweine
Gemeinſchafisnunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag
abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Vibl. Beſprechung
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abende S Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Dienstag nach
mittags 3 Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11). Freitag abende 8 Uhr Gemeinſchaits unde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadimiſſion Weidenplan 4):
Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſiunde, abends 8 Uhr Evangeliſt
Dönitz. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſinnde.

Gemeinſchaftéöſäle, Alte Promenade S. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibelnu de, 1 Uhr Kind rſtunde, abends 8 Uhr bibliſche Anſprache.
Donner tag abends i Uhr Gebot ſtunde.

Für Schwerhörige: Sontag nad,m. 5 Uhr Stadtmiſſione haus
Weidenplan 5; Paſtor WMeinhof.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 309: Sonnteg vorm. 9 Uhr Geb. téandadht im kleinen
Saale. Vorm. v3/, Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 le
Uhr Kindergotteèdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſi; Prediger Klinger.
Anſchließend Abendma'lsfeier. A ends 7 Uhr Bibel und Bundes
gebetſiunde des Ju jendvereins. Mittwoh abends 8 Uhr Kriege-
gebetſiunde; Prediger Klinoer, Für Nietleben (Quellaaſſe 220):
Sonntag vorm. 93 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhyr Kinder

ottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Abends 7 Uhr Reformations-ſuer Donerstag abends 73, Uhr Verſawmlung.
Methodiſten Gemeinde (Maodeburgerſtraße 27 im Hof. Tr.':

Sonntag vorm. 9 Uhr Gottes dienſt, 11 Uhr Sonntageſchnle abends
8 Uhr Gotteedien Donnerstag abends 84 Uhr vibelſtunde.

Fr. Franzistue und Eliſadethkirche Morgene 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. s ühn Wiliärgott sdienſt, Uhr Hochamt mit Prediet, nachm.S Uhr Predigt nud Anda nt für di Maitarif e Jungnauenkororerotion,
abends 7 Uhr Krie ebittandocht. Vonnorsiag ad nds 72/3 Uhr

An den Woch ntagen ſind morgens 7 undKriegsdittandacdt
s n b. Weßen. (Bardaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit

Bardara Kapelle
Dechigt, neu. 3 Uhr Segendendact.

meſſe, 10 Uhr Honamt, nachm. 2 Uhr Andacht

Nachm. 2 Uhr Kinder

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein). Vorm. 8 Uhr Früh
Wochentagsl. Meſſ'. Mittwoch ab nds 7 Uhr Kriegebittandacht g 7 Uhr

Katholiſche Krche Ammendorf Radewell,

Predigt, Uhr dwDiemitz: Vorm. Uhr Predigtgottesdienſt, vorm,Kinde vötte di en Pfarrer Petzold. ſt o Uhr
Böllderg: Voim. 10 Uhr Gott Sdienſt Paſtor Nigſchke.

Mitt och abend 7 Uhr Krie ebetſtunte.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke,

abends Uhr Kriegsbeiſtunde.
Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Pa or Balthaſar.
Radewell Vorm. i0 Uhr Hanptgotteedienſt Paſtor Bodenſtein.

Mittwoch abends 7? Uhr KFriegsbetſtunde Paſtor Bodenſtein.
Dölaun: Vorm i Uhr Gottesdienſt, 12 Uhr Kindergottee dienſt;

Paſior Dietz. Donnerstag nachm. 4 Uhr Krieg betſunde; Panvor Di'tz.
Lettin Vorm. 8 Uhr Goitesdienit: Paſtor Diez. Mittwoch

abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Panor Diegz.
Seeben: Vorm. 10 Uber L ſegotiesdienſt.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Züngliogeverrin: Am Sonntag keine Ver

ſammlung. Dienetag und Freitag abends Uhr Turnen in der
Tur halle des Reformrealgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag
abends Uhr V rſammlung im Korn firmandenzimmer An der Marien
kirche I. Montag abends s Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große
Steinſtraße 60. Miſſio sNähve ein Mittwoch abends e Uor im
Sitzungezimmer, Eingang An der Mari nkirche 1. Evangel.
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſir. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Mäanner, Hünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends s Uhr Verſammlüng, Dienstag abende 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr füngere Abteilung,
9 Uhr BVibelſtunde Charlottenſtr. 15; Paſtor M ichter. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kleine
Märkernraße 1. Paſtor Richter. Kirchengeiange Verein „Ulriciang“:
Montag abende 82/, Uhr Martineberg 23 Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverem an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottenur. 19, Mittwoch ab nds s Uhr Turnſpiele
auf der Peißnitz, Sonnabend alends e Uhr Turnen in der Turn
halle des Reform-Gymnaſinums, Frieſenſtraße; Paſtor Heintke,
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr
beide Abteilungen Kl. Märterſir. 1; Panor Heintke.

Oſtbezirt: Jugendverein: Sonntag abends 7 Uhr Freiimſelder
ſiraße 118, Jung W ädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderraße 118.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolſ
Hanymſtraße 37. Jugendbund, Abt. junge Männer e onntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Piädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jnoendbundſiunde. Paſtor Kindervater: Verſamme
lnngsränme Merſeburgerſir. 163. Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungſrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abende 83 Uhr
Uebungsſiunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Pavor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8-- 10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule I] Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Panor Gallert)
Sonntag abends 7— 10 Uhr. Jungſrauenverrin l und II Paſtor
Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pyarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mäd hen (Paſtor Hellmann Mittwoch abends 6 Uhr ältere Abteilung
gemeinſame Arbeiten und Donnerstag abends s Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe

Domgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 7 Uhr und WMiitt
woch ebend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfranenverein ältere
Abteilung onntag abends von 83--10 Uhr, jüngere Abt ilung Montag
abends von 8- 9 Uhr Al. Klausſtr. 12. W iſſions-Nähverein
Montag nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Freitagabends 9 Uhr Uebungsſtunde (Domkiſchenchor) an Klansſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurenttus und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite
ſtraße 9. Jnugendverein Sonntan abends s Uhr im Gemeindehauſe
Paſtor Föſſter. Konfirm. Töchter Dienetag abende S Uhr Breite
ſtraße 29; Paſtor Meinhof. Miſſionsnähverein Mittwoch nachm.
3 Uhr im Gemeindehanſe, z

Paulusoemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker, Mittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium.

Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberlond,
Dienstag abends Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Sonntag
abends s Uhr, II Sonntag na m. 3 Uhr Verfammlung. Donnenètag
nachm. 39 bis Uhr Kriege-Arbeitsnunde. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 82/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäuese (Haiſe-Giebichenſein): Evang. Männer und
Jünglingéverein Sonntag abende von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr reide
Abt ilungen Verſammlung Pe alo ziſiraße 4. Evangel, Frauen
und ungfranenverein der Bartholomwäusgemeinde: Sonntag abends
72 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 72/, Uhr Singunde
Penalozziſti. 4, Blaukreuz- Verein Freitag abends 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtraße 4.

St. Petrus (Hall-Crönwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abende 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uyr
6 eſangſſunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ber
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

St. Norbertkirche Halle-Giebichennein): Sonntag abends s Uhr
Ve ſammlung des Männervereins.

Böllerg-Wörmlitz: eonntag, den 11. November, abends
74 Uhr Familienabend (Lutherfeier) im Ganhauſe der Frau Frobenius
in Wörml tz.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Wettiner Kirchennachrichten.
28. Sonntag nach Trinitotis, den 11. November.

Rikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm v Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Vorm. 03, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe, Abends
72 Uhr Familienabend.

Aus dem Gerichtsſaal
Die Schließung des Weinreſtaurants Dreſſel

Unter den Linden in Berlin, durch das Kriegswucheramt hatte
ihr gerichtliches Nachſpiel vor dem Schöffengericht Verlin-Mitte.
Als Ang' klagte hatten der Jnhaber Fuchs und deſſen Ehefrau
zu erſchrinen, die des Schleichhandels mit Lebensmitteln in gro-
der Umfange beſchuldigt waren, und zwar der Ueberſchreitung

er Höchſtpr.iſe beim Einkauf, ſowie der Nichtachtung der be

Donnerstag

ſtehenden Kriegsvorſchriften für die Entnahme von Rahrungs-
mitteln. Aus den von den Beamten des Kriegswucheramts vor
gefundenen Belegen ging hervor, daß eine große Reihe von
Lebensmitteln, wie Eier, Butter, Mehl, Fleiſch, Schinken und
dergl. auf dem Wege des Schleichhandels zu hohen Preiſen, die
die feſtgeſetzten Höchſtprei e weit hinter ſich ließen, dauernd ein
ekauft worden war und der Umſatz darin in die Tauſendeard ging. Die beiden Angeklagton waren in der Loaupiſage

geſtändig, nur ſuchte Frau Fuchs zu behaupten, daß ſie die frag
lichen Lebensmittel nur für den eigenen eingekauft habe.
Das Gericht hielt jedoch beide Angeklagte für gleich ſchuldig
und erkannte auf je 83000 Mark Geldſtrafe,

„Mühlenſ 2Moroens Uhr Fühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 u Wehr mit

Sportnachrichten
Rennen zu Karlshorſt am 8. November. W

chen-Hürdenrennen. (4500 Mark, 2700 Me
Ruſtemeyers Feuersnot (Lürig) 1., Siameſin (Ei
Partagas (Ch. Lange) 8. Tot.: 180: 10, Platzerner liefen: Eiders Trumpf (4), Fidelitas, Jngri

lag, Mantel, W “(gef.), Entente, Lulu,
iege) i dar c t le 5e) 1., ili (Kukulr23: 16. via 15 26, 27 10. unten eomme. PilSchatz' Makler

mann) 8. Tot
Dux ange
falſche hn einſchlugen. Preis von
(5600 Mark, 2700 Meter.) Schönburgs Blauſch
Milton (Unruh) 2., Maſher (Lewicki) 3. Tot
81, 42, 21: 10. Ferner liefen: Kertucky (4.), Gael R
diva, Morgenrot, Thu's Feſte (5.), Pythia, Rotwand
Gaſtſpiel Jagdrennen. ((12 000 ark, 8600 e
Stall Vollendorfs Lüttich (Unruh) Indus W ber 2
ſtein (Krattiger) 3. Tot.: 36 10, Platz 59, 34, 23 :1
lefen: Paris (gef.), Sonntagsmädel, Matterhorn (gef), Fer
Walone, Phantaſt, Chriſtine, Hero, Marcheſe, Lopat
Charleys Couſin Südoſt, Carlsminde, Felfenfeſt, Irſ,
Eiſenbahn-Jagdren'nen. (4500 Mark, 300v. Tepper-Laskis Martin (Thalege) 1. Leuchtkugel W.
Mentone Kichter) 8. Tot. 221: 10 las 58,
Ferner liefen: Goldſeele, Sängerin, Raubgräfin, Queg ß.
Oftry, Ortrud (gef.) Hamamelis. Pipifax. Preit
Kagel. (4500 Mark, 3600 Meter.) Ludwigs Moliére St
1., Eigenlob (Liſtl) 2., Quirl (Pfänder) 3. Tot: 81 10
23, 14: 10. Ferner liefen Katzbach, Kobold, Onix. 67
grafen Rennen. (4500 Mark, 1200 Meter
Mackenſen (Plüſchke) 1., Hüteger (Unruh) 2, Greng
re 8. Tot.: 38 10. Platz 18. 88, 83: 10. erner h

reia II, Totiala, Ruſſalka II, Sven Hedin, Sattelfeſt, pi
ſieg, Malborget, Check, Schlange, Woevre. g

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem exvedierenden

Kalkulator a. D. Rechnungsrat Naumann in Wernigerode
Rote Adlerorden vierter Klaſſe; dem Regierungsekretär a
Rechnungsrat Hetzer in Merſeburg der Königliche Kurt
orden dritter Klaſſe; dem Telegraphenſekretär Hoffm an
Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter
ſtädtiſchen Steuererheber „Weſſels in Erfurt und den
meindeſchäfer Berger in Poßdorf, Kryis Delitzich, das
gemeine Ehrenzeichen. Ernannt- der
in Goitzſche (Merſeburg) zum Revierförſter.

i0,

u, P

Börſen- und Handelsteil
Deviſenkurſe

Berlin, 9. Novbr. Die jelegraphiſchen Auszahlungen ſte
ſich heute für

Holland.
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz.
OeſterreichUngarn
n

onſtantinopel
für ein türkiſches Pfund

Spanien 130für 100 Peſetas.
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 9. Nov. An der Vörſe herrſchte die Meinung
ſchieden vor, daß die ruſſiſchen 7 geeignet ſeen,
F. iedensbeſtrebungen zu fördern. Jnfolge deſſen entwickelie
bei Beginn des Verkehrs eine recht lebhafte Nachfrage nach
nannten Friedenswerten. Auch die Löſung der Regierung
trug dazu bei, die Unternehmungsluſt zu ſteigern. Hoſin
Schiffah ts Aktien wurden namentlich höher umgeſetz,
Montanpapiere, wie Phönix, Bochumer, Laura, Bismars
und Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf waren gefragt. Schant
bahn- Aktien ſtiegen auf bedeutende Käufe. Weſertliche v
rung erfuhren Ruſſiſche Bankaktren, beſonders Petersbu
Jniernationale Handelsbank und Ruſſiſche Bank für aus
gen Handel ebenſo beſtand große Kaufluſt für ruſſiſche r
täten. Bet ächtlich ſtiegen noch Orientbahn und Türkiſche Tat
Aktien. Von chemiſchen Werten waren Scheidemantel beto
Deutſche Anleihen waren feſt bei ſtillem Geſchäft. Im al
meinen wurde der Verkehr im Verlauf ruhiger.

Produktenbericht.
Berlin, 9. Nov. Jm hieſigen Warenverkehr hat ſich

Situation nicht verändert. Die Nachfrage für Rüben 5
dauernd ſtark. Das Geſchäft iſt aber aus den bekannter
den ſchwierig. Rauhfutter iſt vergeblich gefucht. In Säme
liegen nur wenig Offerten vor, mehr Ware dürfte erſt in ein
Wochen herauskommen. Saatkartoffeln ſtehen in Winte
reichlich zur Verfügung, die früheren Sorten ſind faſt a
bauft. Wetter: ſchön.

Jn ver Aufſichtsratsſitzung der Oberſchleſiſchen
bahn A.G. f. Bergbau u. Hüttenbetrieb berichtete der Vor
über das erſte Halbjahr, welches weſentlich erhöhte Umſatz
erbrachte. Die Geſellſchaft iſt in allen ihren Betrieben bie
äußerſten Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit bis weit in das n
Jahr hinein beſchäftigt. Die Selbſtſtkoſten erfahren von M
zu Monat Erhöhung.

Vereinigte Preß, und Hammerwerke Dablhanſen-8
feld AktienGeſ. Der Aufſichtsrat ſchlägt 20 (18 Proz. 2i
dende ſowie eine außerorden tliche Ausſchütt
von ebenfalls 20 Proz. auf 2 Mill. Mark Aktjenkapital vor.
Abſchreibungen betragen 550 491 (229 212) Mark. Der bot
erhöht ſich von 82 134 auf 171 680 Mark.

CLetzte Telegramme
Italieniſcher Heereserſatz

Bern, 9. Nov. Die „Neue Züricher Zeitung e
von der italieniſchen Grenze: Aus einem im amtlichen
lieniſchen Militärblatt veröffentlichten Erlaß ergibt
ſofortige Einberufung der zurückgeſtellten
pflichtigen Jahrgänge 1874 bis 1899.

Schwer verunglückt
Berlin, 9. Nov. Der Unterſtaats ekretär im Reichetel

Amt Dr. Conze iſt ſchwer verung'ückt. Er wurde in der
damer Straße von einem Straßenbahnwagen umgeſtoßen
erlitt einen ſchweren Schädelbruch.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für et
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchuen
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandeu
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Angeigenten.
Kreibohm, ſämtlich in Halle

Alle Zuſchriften in Vezugs- und Angeigenange e
ſind nur an die „Geſchäftöſtelle der Halleſchen
richten, dagegen die Schriftieitung betreffende Zuſchriften
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung

Blumenleſe, Erpel, Toto, Annemarie, de ließ
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